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Wütige Tagesereignisse zum Sammeln.

: a . fcri . nr Die österreichisch -ungarischen Truppen
K4. Februar . Karpathen und m der Bukowina.
Fof « ®«SÄ werden gefangen . - Aus den britischen
Reiche " «iittn über das Versenken emer
msiern ^ nmofer durch deutsche Unterseeboote.
f fff Vezweifelte französische Angriffe in der
L. Februar . BerzweUd ^n geringsten Erfolg . - In
wagne tjg ausgebaute Stadt Prasznysz

wen genommen . 10 000 Gefangene.
. - in arostes Lager von Maschinengewehren und
^ ^ ^ - rden von den Unfern erbeutet . In anderen
«E^ rat wer Weichsel werden 5000 Rüsten zu Ge-

gemacht. - Weitere englische Schiffe werdendenen
enkt.
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.Kämpfe im Westen und Osten.
vtb Großes Hauptquartier , 26 . Februar,
mittags. (Amtlich.) Von beiden Kriegs-
inplätzen ist nichts Wesentliches zu

n.
Oberste Heeresleitung.

*

Legen die russischen Seschönignngen.
Berlin 26 . Febr . ( W . B . Nichtamtlich .) Aus dem

jjeti Hauptquartier wird uns geschrieben:
^n den russischen Generalstabsniitteilungen wird die
eutung der Niederlage in der Winterschlacht in Ma - I
n entweder verschwiegen oder zu verdunkeln versucht , j

Mus diese Bemühungen näher einzugehen , erübrig )
■ Als Beweis der Größe der Niederlage mag die
«ende Liste der Dienststellungen der gefangenen Ge-
Mle dienen : Voni 20 . Armeekorps der kommandierende
»eral , der Kommandeur der Artillerie , die Komman-

:e der 28 . und 29 . Infanterie -Division und der l.
anterie -Brigade , der 29 . Infanterie -Division . Der
imandeur dieser letzteren Division ist bald nach der
ingennahme seinen Verletzungen erlegen . Vom 3.

reekorps der Kommandeur der 27 . Infanterie -Brigade
von dieser Division die Kommandeure der Artillerie

der 2 . Infanterie -Brigade , von der 53 . Reserve-
sion der Divisions -Koinmandenr und der Konnnan-

der 1. Infanterie -Brigade , von der 1. sibirischen

^ken -Division ein Brigade -Kommandeur.

Miecier ein Zeppelin über Calais.
Die deutsche Luftflotte entwickelt gegen die französische

wiküsle eine äußerst lebhafte Tätigkeit . Dem kürz-
Zeppelinbesuch in Calais ist bereits ein zweiter ge-
Aus Par :s wird vom 25 . Februar gemeldet:

über Calais zeigte sich gestern von neuem ein
lpcli» , diesmal in Begleitung zweier Flugzeuge . Er

>rf mehrere Bombe » ab, dnrch die eine Anzahl Per-
me» getötet oder verwundet wurden . Der Material-
baden soll nnr gering sein . Die beim letzten Luft-
anbardemc >t zerstörte Eisenbahnlinie nach Dünkirchen,
t« wicderhergestrllt wurde , ist jetzt wieder unter-
wchen.

Die geringen Materialschäden , von denen die französische
,] !s nach deutschen Luftangriffen zu sprechen pflegt,
irn nch regelmäßig nachher als sehr schwere heraus . Auch
Berfforung der äußerst wichtigen Bahnlinien , die von

--- aus gehen , durch den letzten Zeppeänbeiuch suchte

HUeü'en “ K fautn  nennenswerten Materialschaden

ustausch Echwerverwundetsr mit Frankreich.
. . Bern,  25 . Februar,

u * ' ' ™ ® ' wie di - französische Regierung haben dem
uutgetellt . daff eine Einigung über den Aus-

'n :waü . , .̂ verwundeten erzielt worden ist . Die
in " i* ,? ;0 3 ? , von Konstanz nach Lyon und umge-

^ rr .̂ .„ !^ "? 'Zerlschcn Sa :ntätszuge :i unter der LeitungÄS

«ffi«»emi -hMr !, siti-g§f» « p!z«.
aulbart ö 2̂ ^ . Nichtamtlich .) Amtlich wird

'e Veränderung In Russisch -Polen

^chtstnippe ^ die ^ den ^ st ^ " ^ brache der Vorstoß einer
1 iruppe , die den Rujsen östlich Grybow mehrere

Stützpunkte entriß , 560 Gefangene und 6 Maschinen¬
gewehre ein.

In den Karpathen ist wieder starker Schneefall ein¬
getreten , der die Kampftätigkeit beeinflußt . Die allgemeine
Situation hat sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppen in den Gefechten südlich
des Dnjestr schreitet mit Erfolg vorwärts . In den Ge¬
fechten am 21 und 22 . Februar wurden 10 Offiziere
und 3338 Mann gefangen.

In der Bukowina herrscht Ruhe.
Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Von der Flotte.
Reue Opfer de« A-Bootkrieges.

London , 25. Februar.
DnS Rentersche Bnrean meldet : Der Dampfer „ Rio

Parana " , der nach Portoferraio unterwegs war , und der
Dampfer „ Harpalion ", der nach RewportnewS fuhr , wurden
in der Höhe von Beachyhcad torpediert nnd versenkt , die
Bemannungen find gerettet , mit Ausnahme von drei
Chinesen , die dnrch die Ervlostou umkamen.

Ob die englischen Kapitäne , da sie Chinesen unter
ihrer Besatzung batten , sich berechtigt gefühlt baden , die
chinesische Flagge zu führen , wird nicht gesagt , ist aber
wohl anzunehmen . Auf jeden Fall hat es ihnen nichts
genutzt . Zu bedauern sind nur die armen Teufel von
Chinesen , die jetzt , wo den englischen Seeleuten die bleiche
Furcht vor den deutschen Unterseebooten in die Knochen
gefabren ist, dazu herhalten müssen . Englands Handels¬
geschäfte mit ihrem Blut zu bezahlen.

Der Untergang des „Regin ".
Das norwegische Ministerium des Äußern meldet , der

Kapitän des norwegischen Dampfschiffes . Regln " habe
dem norwegischen Konsul erklärt , daß die Besatzung im
Begriff war , nach einer Mine zu sehen , di - sie glaubten
passiert zu haben , als plötzlich die Explosion staltfand . Die
Besatzung hätte jedoch nichts von einem Torpedoboot (soll
wob ! Unterseeboot heißen !) gesehen . Das Schiff sei sehr
langsam gefahren , als die Explosion erfolgte . Die „Times"
berichten nach Aussage der Bemaunung der „Regln " : Das
Schiff war mit voller Ladung unterwegs nach einem
amerikanischen Hafen . Es lag im Nebel mehrere Stunden
an der Küste von Kent vor Anker . Kauni halte es morgens
die Anker gelichtet , als eine heftige Explosion stattfand . —
Man sieht , welchen Glauben die Reutermeldungen ver¬
dienen , die jeden Schiffsunfafl an der englischen Küste auf
ein deutsches , V"-Boot zurückführen!

Amstkrdauk . 25 . Febr . Nach der Zeitung „ Tijd " um¬
faßt die Liste der nach den : 18 . Februar auf Minen ge-
stoßenen oder torpedierten feindlichen Dampfer jetzt 20
Namen . Bon erfolgreichen Gegenangriffen der Verbün¬
deten hat man bis jetzt nichts gehört.

London , 25 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das Reu-
tersche Bureau meldet aus Searborough : Der Dampfer
„Deptford " ist in der Nordsee auf der Höhe von Scar-
borough am 24 . Februar gesunken , die Mannschaft glaubt,
infolge eines Torpedoschusses . Die Besatzung ist bis auf
einen Mann durch einen Passagierdampfer gerettet worden.

London 25. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) „Times"
meldet : Rye , 23 . Februar nachmittags 3 ' / 2 Uhr . Hier
wurde eine starke Explosion gehört und später gemeldet,
daß ein unbekannter Dampfer von ungefähr 2000 Tonnen
in Seenot sei . Rettungsboote und Fischerfahrzeuge eilten
zur Hilfe , nach anderen Meldungen fuhren auch Ret¬
tungsboote von Eastburne u » d Newhaven aus . Es
soll sich um einen Kohleudampfer handeln , der Feuer fing.

London, 25. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Neuterschen Büros . Die Bemannung des Dampfers
„Western Coast " aus Liverpool ist in Portsmouth ge¬
landet worden und berichtet , daß der Dampfer durch
eine Mine oder ein Torpedo auf der Höhe von Beachy
Head zum Sinken gebracht worden sei . Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Ei« französischer Minensucher bernnglückt.
Paris,  24 . Februar.

„Temvs " meldet : Der Minensucher „Marie " stieb am
Sonnabend im Oslhafen Dünkirchens auf eine treibende
Mine und oersant sofort . Bier Mann der Besatzung sind
ertrunken , mehrere Mann , darunter der Kapitän , wurden
schwer verletzt . — Nach dem Wortlaut dieser Meldung
kann der französische Minensucher nur das Opfer einer
treibenden französischen Mine geworden sein.

Ein englischer Hilfskreuzer vermißt.
Die Admiralität teilt mit , daß der Hilfskreuzer

„Elaninonnngthen " seit dem 2. Februar vermißt wird.
Man fürchtet , daß er im Sturm verlorengegangen ist.

.Trümmer des Schiffes sind aufgefunden worden.

Zu der Meldung der britischen Admiralität , daß der
britische Hilfskreuzer „Clanmasnaughte " seit dem 23.
Februar vermißt wird , und daß man befürchtet , daß er
gesunken ist , meldet jetzt Reuter , auf dem Hilfskreuzer,
der wahrscheinlich gesunken ist , befanden sich 20 Offiziere
und 260 Mann , die vermutlich alle umgekommen sind.

Das Fischerboot „Gratia " landete in Ramsgate vierzehn
Matro .en von der Beinannung des Dampfers „Oaklep ", der
südöstlich Rye torpediert wurde . Der erste Ingenieur
sagte aus , er habe das Periskop eines Unkerseebootes ge¬
sehen . Der Rest der Mannschaft wurde in Dover gelandet.
Die „Oakley " versank heute morgen auf der Höhe von
Folkestone , während sie nach Dover geschleppt wurde.

Die Katastrophe der „Evelyn ".
Präsident Wilson betrachtet den Verlust des Dampfers

„Evelyn " als einen unglücklichen Zufall . Er erklärte Be¬
suchern gegenüber , das; er einen nichtamtlichen Bericht
erbalten habe , nach welchem der Kapitän nicht den unge¬
fährlichen Kurs gesteuert hat , der ihm vorgeschrieben war.
Die Minenzone , in der das Schiff unterging , sei dem
Kapitän bezeichnet worden . Die Angelegenheit wurde in
einer Kabinettssitzung besprochen . Man glaubt zu wissen,
daß keine Schritte erfolgen werden , bis man weitere
Einzelheiten erfahren hat . Die Regierung erblickt in dem
Vorgang nichts , was internationale Verwicklungen verur¬
sachen könnte . — Der amerikanische Dampfer „Carib " ist
vor der deutschen Küste auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken . Er hatte 4600 Ballen Baumwolle an Bord.

Sperrung der >Cfcben Se«.
0f. ^us . London ?ird vom 25. Februar gemeldet: Die
Admlrantat hat gestern folgendes bekanntgegeben:

Befahrung der See zwischen einer nordwest-
ltchen Ltme von 55 Grad 22V - Minuten nördlicher
9V , ite und 6 . Grad 17 Minuten westlicher Länge bis
55 Grad 31 .Minuten nördlicher Breite und ^ 6 Grad
2 Minuten westlicher Länge, einer südöstlichen Linie von
55 Grad 10 ' / - Minuten nördlicher Breite und 5 Grad
24V - Minuten westlicher Länge bis zu 55 Grad 2 Mi¬
nuten nördlicher Breite und 5 Grad 40 ' /z Minuten
westlicher Länge sowie einer südwestlichen Linie von A
nach D und einer nordöstlichen Linie von 6 nach C ist
für Schiffe , aller Größen und jeder Nationalität ab
23 . Februar vollständig verboten . Der ganze Verkehr
der durch den nördlichen Irischen Kanal zu gehen
wünscht , muß sich zwischen Sonnenaufgang und Sonnen¬
untergang jüdlich der Rathlininjel abwickeln . Nachts
darf sich kein Schiff innerhalb vier Meilen von der
Rathlininsel befinden.

f$ re Lbt  die „Times " : Der Zweck dieser An-
kunolgung rst, den größeren Teil des nördlichen Kanals
zu schließen und den Verkehr auf den Tag zu beschränken,
um die Untersuchung der Schiffe , die vom Westen in die
Irische See einlaufen , zu erleichtern und es gleichzeitig
feindlichen Schiffen zu erschweren , in dieser Gegend zu
operieren Dadurch wird wahrscheinlich der größere Teil
des Verkehrs auf die Route um Südirland abgeleitet
werden . Man kann annehmen , daß in dem verbotenen
Geblet sich Minen und andere Gefahren befinderi . die die
Paqage der Schiffe zu gefährlich machen.

Die Kämpfe in SiiLwestafrika.
Wie Reuter meldet , haben die südwestafrikanischeii

Regierungstruppen am 23 . Februar früh Garub besetzt.
Dies bedeute einen wesentlichen Fortschritt , da -in Garub
größere Mengen Trinkwasser vorhanden sind . Weiter be¬
richtet Reuter , daß am 24 . Februar abends , ein deutsches
Flugzeug auf britische Truppen in Garub ' vier Bomben
gerabwars , durch die ein Offizier und fünf Mann ver-
pundet wurden . Das Flugzeug entkam trotz heftiger Be-
chießung.

Garub (Khubgarub ) liegt 110 Kilometer östlich von
üüderitzbucht im großen Löwengebirge . einem quellen-
reichen Hochland , von dem mehrere Reviere nach den ver¬
schiedensten Richtungen abströmen . Ganz in der Nähe
befindet sich Kubub , der wichtigste Posten zwischen Lüderitz-
bucht und Bethanien . Die feindlichen Truppen haben
damit die Wüste Namib hinter sich gebracht und den Rand
des Steppengebietes im Landesinnern betreten . Es sind
aber immerhin noch etwa 180 Kilometer Luftlinie bis
Keetmanshoop , dem wichtigsten Platz im Innern , zurück¬
zulegen , und daß auf dem Wege dahin dem englischen
Expeditionskorps noch bedeutende Schwierigkeiten er¬
wachsen dürften , ergibt sich aus nachfolgender gleichzeitig
eingetroffener Reutermeldung:

London,  25 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Kapstadt : In der Nacht
zum 22 . Februar rückten unsere Nordtruppen vor und
besetzten nach einem Angriff Nonida und Goanikomtas.

Auf unserer Seite sind bisher keine Verluste gemeldet
worden . . . ..



Kleine KrieejopoTt.
aintftcrbnm, 25. Febr. Nach einer Blatt, ' rmeldnng Ist Der

holländische Dampfer „ Alwine"  auf der Fahr ! von
Hnelva nach Roiierdam in Falmouth festgehalten worden.
Das Schiss hatte Phosphat an Bord.

Lo»do», 25. Febr . „Daily Mail " meldet aus Kapstadt
vom 19. Februare Als Regierungstruppen in Smakop-
n und  landeten , explodierten mehrere Minen:  ein
Den !scher, der am Strande verbargen war , hatte sie zur
Eppiosion gebracht und ivar geflüchtet.

tkonvo», 25. Fcbr. Das Bureau Reuter sieht sich zu
dem Eingeständnis veranlaßt . daß drei englische Flieger
vermißt  werden , die an dem neulichen Luftangriff aus
Oslende teilgenommen hatten.

PariS , 25. Febr . Das Blatt „Journal " behauptet daß
die Verbündeten als Antwort auf die Maßnahmen Deutsch-
Innds beabsichtigen zu erklären , daß alles deutsche
Eigentum beschlagnahmt  werden kann , unter welcher
Flagge es auch immer sei. und daß jede für Deutschland
bestimmte Ladung gute Prise ist.

S-ancy . 25. Febr . Während des Einladens von Militär
in der Nancner Bannmeile warf ein deutsches Flugzeug
eine Anzahl Bomben ab. deren Wirkung geheimgehalten wird.

Konstnutinovrl . 25. Febr . Die Kämpfe , die in der Um.
gebung von Bortschoho nördlich Artwin seit einigen Tagen
ausgetorbten wurden , endigten mit einem vollen Erfolg
der turkrtchen Truppen.  Diese besetzten nach einem von
Tichetekeprus aus unternommenen Angriffe wichtige Punkte.
Dre Russen erlitten schwere Verluste und ergriffen dieFlucht.

Konstantinopel , 25. Febr . Der Walt von Brussa meldet
daß in der dortigen französischen Ordensschule,  dt«
letzt m fetne türkische Schule umgewandelt worden ist in
einer unterirdischen Höhlung eine Anzahl Waffen,  eine
Dnnamrtbombe.  19 Pakete Dynamit und Zünder auf-gefunden worden sind.

Bnkarest , 25. Febr . Der französische General Pau
wurde ber seiner Ankunft von Vertretern der Kulturliga
der nationalen patriotischen Aktion sowie Vertretern mehrerer
rumänischer Vereine empfangen . Paü stieg in der franzö-suchen Gesandtschaft ab.

drohenden Gebärden , init Versprechungen und Warnungen
rourde fleißig gearbeitet und keine Lüge , keine Verleunidung
wurde verschmäht , wenn sie nur geeignet war , aus die
unbeteiligten Länder Eindruck zu machen . Daß auf diese
Weise die allgemeine Stimmung in Europa und besonders
auch in der Neuen Welt von vornherein gegen uns ge¬
lenkt wurde , kann nicht bestritte » werden : ebenso wenig,
daß damit die Absicht der Engländer bis zu einem ge¬
wissen Grade erreicht war.

Der Widerstand der Neutralen.
Wir haben uns . in Deutschland daran gewöhnt , die

Haltung der am Kriege nicht beteiligten großen und kleinen
Lander mit scharfem und wachsendem Mißtrauen zu bearg¬
wöhnen und jeden Augenblick darauf gefaßt zu sein, daß
dieser oder jener von ihnen sich der Reihe unserer erklärten
Gegner anschließt . Diese Besorgnisse haben zweifellos

e 9U , ® ere|Wj 9ung , und solange der Krieg nicht ent¬
schieden ist, müssen wir stets auf weitere Erschwerungen
uiiserer militärischen Lage gefaßt sein. Auf der anderen

aber wollen wir doch auch nicht verkennen , welche
Widerstandskraft die Neutralen bisher allen Lockungen
und Drohungen der Dreiverbandsmächte gegenüber gezeigt
haben , und es entspricht nur einem Gebote der Gerechtigkeit,
wenn wir uns darüber einmal Rechenschaft abzulegen
versuchen.

Da England von Anfang an . zunächst mehr zur
Rechtfertigung gegenüber dem eigenen Volke , den Satz
aufgestellt hat . es kämpfe mit Frankreich und Rußland für
Recht und Gesetz, für Freiheit und Sittlichkeit , mußte es
schon zur Stärkung seiner nioralischen Stellung den größten
Wert darauf legen^ überall in der Welt gläubige Anhänger¬
schaft für seine Sache zu werben . Zu diesem Zwecke
wurden alle Mittel auigeboten , über die man in London
verfügte , um in der ganzen Welt die Überzeugung zu ver¬
breiten , daß erstens einmal in diesem Kampf jederniann
Partei ergreifen müsse, der vor sich selbst und vor dem
Urteil der Weltgeschichte bestehen wolle . und «daß Deutsch-
laud eine so spottschlechte und auch völlig aussichtslose
Sa ., e vertrete , daß kein anständiger und kein einiger-
Nlaßen praktisch veranlagter Mensch zweifeln könne, wohin
er sich zu wenden habe . Mit sanftem Druck und mit

Ader doch auch nur bis zu einem gewissen Grade.
Die neutralen .Regierungen haben den künstlich entfachten
Volksströmungen keine Zugeständnisse gemacht . Holland
ist — obwohl es sozusagen unmittelbar zivischen zwei
Feuern gelegen ist — seinen neutralen Verpflichtungen auf
das gewissenhafteste treu geblieben . Spanien hält sich mit
geflissentlich zur Schau getragener Absichtlichkeit zurück,
wahrend unsere dorthin verschlagenen Landsleute das
ihnen bewiesene Wohlwollen der Behörde und auch der
Bevölkerung gar nicht genug rühmen können . Italien ist
freilich ein eigenes Kapitel , weil wir noch nicht vergessen

. haben , daß es eigentlich unser Bundesgenosse sein sollte,
da es mehr als 30 Jahre lang sich des Schutzes des
Dreibundes erfreuen durfte . Aber wie die Dinge nun
einmal liegen , müssen wir doch auch in diesem Falle
sagen , daß die Hoffnungen unserer Feinde nicht in Er¬
füllung gegangen sind, soviel sie sich gerade diese Wünsche
und Erwartungen haben kosten lassen. Giolitti
schmetterte kürzlich einen Mann , der bei einer Straßen¬
kundgebung mit dem Zuruf : „Es lebe der Krieg !"
auf ihn znsprang , durch die Antwort nieder : Armer
Dummkopf !" Und die Negierung läßt sich durch
keinen Druck beirren , weder innerhalb noch außerhalb des
Parlamentes . Wohin die Entscheidung Italiens schließlich
fallen wird , ist allerdings noch gar nicht ausgemacht aber
sie wird lediglich durch italienische Interessen bestimmt
werden , und damit können wir durchaus zufrieden sein
Auch Griechenland hat diese Lune bisher nicht verlassen
so sehr der Anschluß der Türkei an die Zentrcilmächte
seine Stellung auch erschiveren könnte . Die stärkste Ent¬
täuschung hat wohl Rumänien seinen hohen Gönnern in
Ost und West bisher bereitet . Hier waren die Er¬
wart !.:!.,eir am weitesten vorgeschritten , da es gelungen
war . im Lande selbst starke agitatorische Kräfte für den
Anschluß an den Dreiverband zu entfesseln . Es hat aber
alles nichts geholfen . Und wenn jetzt der Rektor der
Universität Jassy — ein bekannter liberaler Politiker —
den Mut findet , öffentlich zu erklären , vom europäischen
Standpunkt sei es gleichgültig , ob England die Ober¬
herrschaft über das Meer mit Deutschland teilen müsse
und Eob Elsag -Lothringen zu Deutschland oder zu
FraNtierch gehöre , nicht gleichgültig dagegen sei es, ob
für Jahrzehnte Europa unter Kosakenherrschaft gerate:
dann können wir über die Haltung Rumäniens einstweilen
noch beruhigt sein. Bon den drei nordischen Ländern
endlich haben England und seine Bundesgenossen auch no h
nicht viel gutes erlebt . Bleibt am Ende also nur Amerika
das unsere Feinde durch die kolossalen Waffenlieferungen
allerdings in sehr fühlbarer Weise unterstützt . Mit Amerika
stehen wir aber augenblicklich in einem Notenau -Ransch
der für die weitere Haltung der Union vielleicht ent*
scheidende Bedeutung gewinnen wird.

Im ganzen läßt sich bei einem Gesamtüberblick über
die neutralen Länder jedenfalls so viel sagen , daß sie dem
seegewa tigen England gegenüber es an Rückgrat nicht
haben fehlen lassen. Das ist nicht sehr viel , wenn man
bedenkt, mit welchen offenen Rechtsverletzungen unsere
Feinde auch die Neutralen wiederholt herausgefordert
baden . Es ist aber doch immerhin etwas , und verdient

in dieser Begrenznng »von uns , die wir wahrsjd
striegsbeginn Nicht verwöhnt worden sind, a„.
verden.

PoHttfcbe UiitidFcfoaiK
Dcutfcbee Reich,

+ Bei der Vereidigung sämtlicher Rekruten
ortes München hielt König Ludwig uiüi
A nsprache und sagte zu den jungen Soldat^

er auck
^Zgiebrg

ix Jrg
rwickl

Gegen /eine Welt von Feinden , wie es
nicht kennt, kämpft das deutliche Volk . Es ist fi3
und ehrenvoller Kampf , aus dem wir , so Gos) M
reich hervorgehen werden . Niemals ist das deutsch»̂
siegt worden . Nur verhältnismäßig kleine u
Reiches sind mit Feinden überzogen worden ^ ,
halten wir große wertvolle Teile feindlichen VM
setzt und trotz aller Anstrengungen ist es unseren «
nicht gelungen , uns daraus zu vertreiben . De»M
noch nicht zu Ende , und Ihr alte werdet wohl I
den Feind kommen . Ich erwarte dann , daß >R
Gleiche tun werdet , wie Euere vor dem Feinde fl
Brüder , die, wo immer sie hinkommen , dem aM
der Bayern nur Ehre machen . Der König ,N
den besten Wünschen für die Zukunft der ManM
und mit einem . Gott befohlen !" H
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+ Mehrfach ist die Frage aufgeworfen nw-„

Rohznckcrsabriteii die den Melasse -Enlznckerunas,,
verkaufte Melasse bis zum 15. März unverkü
später insoweit meiterliefent müssen, als sie nicht
Bezugsvereinigung in Anspruch genommen wir«
Frage ist ebenso zu bemhen , wie die weitere
den Entzuckerungsanstalten für Melasse , die sie
Jnlraitlreten der Verordnung über zuckerhaltige
mitte ! vom 12. Februar ,015 gekauft baden und
die Bezugsverein,gung geliefert wird , nach tz 231
ein Anspruch auf den Preisunterschied zwisch«
Einkaufspreis und dem von der Bezugsoeremia ^ » »»« » *
zahlten Preise zustebt . «W.T .B . l « es ai

8 »m 25. Februar , feinem Geburtstag , hat Ser1 lITi r
tum ÜJurJtemhcii ) einen (Unat -eucviah  verölst«
lallen . Der Er aß verfügt : „Es ist mein Wille S IniÖ
der Leilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege die« Rat.
weise Niederschlagung gerichtlicher Untersuchungen ^ ;fienfeii
fugen , soweit sie Übertretungen und Vergeben zum,
stand haben , die vor dem heutigen Tage und«
Einberufung zu den Fahnen begangen worden fi»?
besonders liegenden Fällen soll sich die Rieders 1
auch auf Unternichmigen wegen Verbrechen
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Ausgeschlossen sind Personen des Soldatenstandes Dem
die wegen Vergehen und Straftaten durch militärMechend
lickes Urteil auf Eulsernuug aus dem Heere 0 eßgesetz!
Manne oder aus direkte Entlassung erkannt wo-' töeI u
sowie andere erfüllen , die mit Rücksicht auf eine
ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren bverlieren werden ."

+ Amtlich : In einem Erlaß der zuständigen,
werden die unausgebiiseteu Lnadsturmpflichti«
vom Aufruf betroffenen Jahreskiassen in Preußen^
aufmerksam gemacht , daß sie sich bei der Ortsbehö
Aufenthalt ortes zur Landsturmrolle anzumelden,«

'Verziehen in einen anderen Bezirk ebenso bei den
behörden an - und abzumelden haben wie die
pflichtigen . Die ausgehobenen unausgebildeten La
pflichtigen unterliegen der Kontrolle durch die
koinmandos . (W.T .B .)

+ In einer halbamtlichen Auslassung wich
Zelchner » auf die neue Kriegsanleihe
Sparkassen und Kreditgenossenschaften nicht
Kündigungen zu bestürmen und in erster Li
in ihrem Besitz befindlichen entbehrlichen
Mittel zur Einzahlung auf die Anleihe zu b-,
Das Publikum möge die Kassen usw . nicht in dm
ersten Tagen , während sie sich noch auf das neue Q
emzurichten haben , mit Anträgen bestürmen , and«

„JVIati Tagt. .
Gerüchte , die in Paris durch die Luft  schwirren.

Paris (über Rom ), Ende Februar.
Der Pariser Berichterstatter der römischen

.Tribuna " teilt seinem Blatte eine Anzahl
müder Gerüchte mit , die in Paris verbreitet
werden . Wir geben sie hier wieder.

In gewissen Kreisen wird allen Ernstes versichert , daß
in einer geheimen Versammlung , die vor kurzem in Paris
stattfand , ein König ausgerufen worden sei. Man mag
darüber lachen, aber zunächst wird man natürlich fragen:
Wer nt dieser König ? Seit etlichen Jahren schon gibt es
nur zwei Männer , die die Hoffnung hegen , bei einer
etwaigen Wledereinsührimg der Monarchie in Frankreich
auf den Thron zu ge angen : der Herzog von Orleans und
der Prinz Napoleon Bonaparte . Beide Herren leben
gegenwärtig in England . Als der Krieg ausbrach , ver-
liegen beide schleunigst ihr belgisches Exil , um sich jenseits
des Kana s in Sicherheit zu bringen . Dem Prinzen
Napo .eon soll, wie behauptet wird , der Ausbruch der
FemdSeligkeiten nicht überraschend gekommen sein ; er
soll schon un Frühling vorigen Jahres erklärt haben.
Latz chm (?) die Weltlage Sorgen bereite . Als
dann der Krieg zum Ansbruch kam. soll er sich
sowohl der englischen wie auch der französischen
Regierung ^ur Verfügung gesellt haben , aber mit seiner
Brtre mit Aufnahme nt den Heeresverband eines der
beiden Staaten nicht durchgedrungen sein. Er wirkt jetzt
wie es beißt , zufammen mit seiner Gemahlin , der
Prinzessin Klementine , ,n einem dicht bei London ge-
legenen Schlosse , das in ein Lazarett umgewandelt wurde,
als Freiwilliger Krankenpfleger . Auch der Herzog von

oot ^Engländern und Franzosen und obendrein
?ocb den Runen seine Dienste an . Lord Kitchener wies
rhu höflich zurua . mit dem Bemerken , daß England nichts
tun dune , was in Frankreich Mißstimmung erregen

2)nsje .oe ungefähr antwortete der (Äro ^sürst
Nikolai Nrkolajewitsch . Von Frankreich aber hat der
Herzogs überhaupt keine 'Antwort bekommen . Die beiden
Prätendenten durften also kaum in der Lage gewesen fein
rn Frankreich geheime Verschwörungen nmi,crnJltn ,Frankreich geheime Verschwörungen anzuzetteln Wer
aber ist nun der Mann , der als künftiger Künia ' nm,
Frankreich in Betracht käme ? Die „Luftströmung " säuselt"
Albert t.. bisher König der Belaiert . 9

Ein zweites Gerücht will wissen, daß unter den
Katholiken Frankreichs eine Spaltung (!) bevorstehe . Der
Grund hierfür ? Das abgeänderte Friedensgebet des
Papstes . Es gibt viele Katholiken , die — ganz im Gegen¬
satz zu dem katholischen Blatt „La Croix " — sich folgender¬
maßen äußern : „Der Papst ist unfehlbar , und ein Kardinal
hat ihm zu gehorchen ; das von Benedikt XV. vor¬
geschriebene Gebet für den Frieden hätte also in den
französischen Kirchen ohne Zusätze oder Abänderungen ge¬
sprochen werden müssen. Der Erzbischof Amette hatte
demnach unrecht , als er sich herausnahm , dem Gebet
d :e von der Regierung gewünschte Deutung zu geben "
Darauf erwidert die „Croix "-Partei : „Der Erzbischof von
Paris hat durchaus richtig gehandelt . Das Gebet
des Papstes ist ein Schmerzensschrei , der auf den Lippen
des franzöfischen Volkes den Eindruck von etwas De-
mütigendem , Hoffnungslosem gemacht hätte . Um nun
nicht mit der Regierung in Konflikt zu geraten , hat
Amette sich für verpflichtet gehalten , zu erklären , was der
Papst von Gott erflehen wollte . Der Erzbischof hat sich
bei dies, r ganzen Sache von einem durchaus versöhnlichen
Geist leiten laffen und ist infolgedessen ein echter Patriot ."
-Und der Papst ist der Papst ", sagen wieder die andern,
„und die Katholiken müssen beten , wie er es wünscht und
nicht anders . . " So geht der Streit hin und her, und
xn -an ' agt.  oaß er leicht zu einer Kirchenspaltung führenkonnte . . . Was natürlich ein Unsinn ist.

Von derselben Art ungefähr ist ein drittes Gerücht
das gegenwärtig durch die Luft schwirrt . „Mau sagt"

s"/ i y mÜ  seinen „e" » den Versuch gemacht habe'
bei den Ereignissen , dre sich im August vorigen Jahres in
Fran ^ eich abspielten , den Friedensstifter zu spielen und
eine Einigung mit Deutschland herbeizuführen . Darüber
sei „Er (mü dem großen „E ") furchtbar aufgebracht ge¬
wesen und in eine wahre Raserei geraten . Damals habe
„er (der mit dem kleinen „e") es für geraten aebalten
eine lange Reise anzutretem Jetzt aber befinde er sich aZ
der Heimfahrt , und darum sei „Er " (mit dem großen E ")

^ehr schlechter Laune . Was würde „Er"
tun . wenn „er wirklich wieder die Absicht haben sollte
die Nase m seine Angelegenheiten zu stecken? „Man
sagt : er wurde sofort seinen Abschied nehmen .

bcauchtkauii ! noch^ inzugefügt zu werden , daß der
' ^ re und der „er Caillaux ist. Im übrigen hat

Aoffre vor kurzem — in einer Unterredung mit einem

^ugeiwireunoe — selbst angeveutet , daß er nicht mäj
Stellung verwachsen sek: wenn er unbequem werde 1
er eben gehen . . . * ^
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< „ +ft utc ” l " ttigeu 7?eld -Briefkasten finden wir itti
deutsch-amerikanischen Blatte ; man liest da u. a.: ^

— Sie wundern sich darüber , i»,
von den englischen Tauchbooten hört ? Das ß

leicht erklärt : die tauchen nicht. ^
" - Entente. - Wieviel Soldaten Der

hat ? Immer einen mehr als nötig ist.

ben -»
f rie ?ren sich: „U" ist nicht der letztes

deutschen Alphabet , sondern „Z ". m
^ ein,r ® ie  baden weder das neu'chrrtz noch das Pulver erfunden.
Wer bei Schluß des Krieges Pck

wissen wir ebensowenig^
ßvrS, flIauben  U'cklt. daß Winson Churchill«L eschichte den Be,namen der „Rattenfänger " führen HP

Sie mögen recht haben: für!
Japaner sondern der Goldoor?

Deutschen Reichsbank die gelbe Gefahr.
Landratte . — Sie halten alle Engländer für!

wei ö?r des britischen Schiffes. 8T
mrE/berb.aa.te, einen befugen Sturm nur „ein M>̂

nannte. Haben Sic eine Ahnung. waS bei1
Engländer etn „Mundvoll" bedeutet.
Ößrert et>Pe ^ n' ~ ßQüen Sie recht bald wieder

Rennenkampf. - Das Lied beißt: Schön ist eil
linderhuk. wenn man ibn besitzen tut . ^
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vakirlich:
lö> an, 1 ,* Zeichnungen nicht bis zum Ende der sehr

* bemessenen Zeichnungsfrist oerschiebeli.
CMna.

Iv  irgendeine Entwirrung der chinesisch - japanischen
^wicklunaen scheint nicht bevorzusteben . - Times er-
KL aus Peking : Der japanische Gesandte und der erst«
brLtnr  batten die Verhandlungen mit dem chinesischen
uniiier des Äußern und dem Vizeminister über d>«
wischen Forderungen wieder ausgenommen . Da er

mnalick war , die Chinesen zur Annahme sämtlicher
-r^ -^iinaen zu bewegen , begannen die Japaner mii

- Besprechung der Schantungfrage . Die Cbine >en machten
\ ^ Znanetn  Gegenvorschläge und verlangten Ab-

b e Japaner bestanden jedoch auf der Annahme
^ ^ rünglichen Forderungen . Die Konferenz blieb
„iLSwurde vertagt . Anderweitig wirdsgemeldct.

drabe mit den schärfsten Maßnahmen . China
„ hnhe  sich an die Vereinigten Staaten von

J ® Schutz und Vermittlung gewandt.
Lus ln-  und Hueland.
r 24 Febr . Der I4jäbrige Schüler Jose Francisco

MaPMiLLab 'zwei Rcoolverschüsie auf den Führer der
^nnWlocAffonio  Costa ab als dieser einen Zug nach

^* ir0 - - • •- —Costa  wurde nicht getroffen.
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t »k«n ' best7igen HllL ' Costa n .... __
(loa wurde verhaftet: er erklärte, er habe  aus freiem
,t,-ieb gebandelt.

LcterSl 'ur -i. 24. Febr . „Nowoje Wremja " schreibt: „Wir
obren aus offizieller Quelle , daß die Niederschlagung aller
onenoereinspro - esse alle rullischen sowie deutschen

kaatscmgehörigen betrifft . Denjeuchen deutschen Staats-
nebörigen. die jünger als 17 und alter aßs 45 Jahre find,
die Reife nach dem Ausland gestattet . Die Gesamt¬

st der Personen , die das Recht abzureisen erhielten,
räet 293." m ,
Konstantinopel , 25. Febr . Bei Sitzungsbeginn wurde
der Kammer unter lebhaftem Beifall des Hauses das
nktelegramm des Präsidenten des Deutschen Reichs-
>es auf die Beglückwünschung durch die Osmanische
nmer zum Siege in Masuren verlesen.
Teheran, 25. Febr. Das Ministerium erfuhr insofern

« Änderung , als der entschieden russenfeindliche ehemalige
inisterpräsident Ain ed Douleh als Minister des Innern
itrat . Das Ministerium des Äußern übernahm der
sjenfeind Muavin D ouleh._

pmißifcber Landtag.
Hbgeordnetcnhaue.

102. Sitzung .) Rs.  Berlin , 25. Februar.
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Dem Anträge der Geschäftsordnungskommission ent¬
send versagte das Haus die Genehmigung zu einem
^gesetzlichen Strafverfahren gegen den Abg. Wallbaum¬
hel und nahm sodann den Entwurf betr . Erweiterung
Stadtkreise Esten, Oberhausen , Werden ohne Erörterung

dritter Lesung an.
Die Fortsetzung der Etatsberatung begann beim Etat
Handels - und Gewerbe -Verwaltung . Abg . o. Hassel (k.)
seiner Bewunderung für die Leistungen der Industrie

>sdruck und bemerkte, daß der Krieg dem Handwerk die
Erzeugung beigebracht habe, daß der einzelne allein nichts
»eutet. im Zusammenschluß aber alles erreicht werden
»Ne. Der Minister möge sich

gen die Einführung eines allgemeinen Moratoriums
allen Kräften zur Wehr fetzen. Da nach dem Kriege

Arbeitsverhältnisse grobe Schwierigkeiten bereiten
den, müßten die Arbeitsnachweise ausgebaut werden.
Abg. Dr. Beumer (natl .) wünschte bei der Bekämpfung
unreellen Handels die Anhörung der Fachoerbände.
Mangel einer guten deutschen Nachrichtenvermittlung,
dem feindlichen und neutralen Auslande Kenntnis

lerer glänzenden wirtschaftlichen Lage geben könne, sei zu
lagen.

Abg. Giesberts lZ.) wies ebenfalls auf das Handwerk
, das den gestellten Anforderungen nur habe gerecht

rden können durch seine Organisationen . Wünschenswert
, daß auch nach dem Kriege die Behörden mit den Organi¬
konen des Handwerks, der Industrie und der Arbeiier
immengehen möchten.
Abg. Dr . v. Woyna (frk.) setzte sich für eine staatliche

re des durch den Krieg stark in Mitleidenschaft gezogenen
'geweroes aus Öem platten Lande ein . Durch die Aus-

,DOn  Pustallationsarbeiten durch die Städte würde
Handwerk schwer geschädigt.
^ -gRosenow lBv .) führte aus . daß die Industriedie Arbeiterschaft Großes geleistet hätten . Man könne
g: besonders den Letzteren den jetzigen guten Verdienst

lnen, zumal öa öte Lebensrnittelpreise höhere geworben

Handelsminister Dr . Shdow
Fl die Notwendigkeit des Ausbaues der Arbeits-

unparteiisch gehandhabt werden
aM »' irft hLnl eu ttf)- fei  Tatsache , daß die Arbeits-

n i nt lt in” areLdaß sie zu Beginn des Krieges) entfernt fo grofe wor , qI§  bet trüberen Ari?a?n
tmEdunaen Gewerkschaften große Mittel zu

wirtR ^ iO batten . Ein Moratorium hätte

ÄtÄtS rt \ r ftA ?5!

f& ’ SÄ ' i 8 " 1" b-s ,ch- n
Den Wünschen des Handwerks

Kesten̂die "sandwerks ?^ "̂ ' «?..or  Vergebung von
-h d n Zusammenk^ i L ^ °^ gehört werden sollen. NurJn * amm -könne  es den Handwerkern ae-
wngen ^ tste ÄE " Betrieben Schritt zu halten . Be-
io?8 m uonb §borfe wieder zu eröffnen seien im
dei mtb 3 ® unftr?eUm?t0 h fteü ],e • ber  Minister fest, daß

> durch den schwer-^ » ? beigetragen haben . Deutsch-
Abg H u - > ^T VI hlndurchzuhelfen . (Beifall .)

miänglich di^ i?k? die amtliche Statistik als
n des .Krieges viê d»k-^ b" b Arbeitslosigkeit sei zu Be-

die Statistik er-
»dalös . dem wuch-?ik̂ . Ewerei für L .. .
^ werden. ®er gtat mule 6beroiüigf ' CW  ® nbe 0£*

| IaiStir ro a1tTnt0Ununb e hif t^ | er  Berg -, Hütten-

®i e , Preistreiberei iür Lebeils 'mittel sei
ie ein Ende ge-

n Berg -, Hütten.

»dÄsminister^ Dr " 'S ^ dow ^^ft̂ >? te^ ^ ^ ^ / ^ gAĝ se§ s^heimische Produktion fubrte, " us , es fei gelungen,
mit wird den heimischen Ansprüchen genügt ' ^

hüflltd} JfiS " bie """«che Kohle nicht.
Kister . soich? würden um aus ,̂ ' Egsgestmgenen sagte der
« ° ' tiZl und sie dienten Wunsch in Gruben
me der Minister ^ f Lohndrücker . Dann ge-
° k. Sie bL ' i^ L„ b^n 0LUenen Bergleute aller

K » fi »' ' 1»*' " fi' - »«t s . ä  ss äs

' 3ta ® " < m,u « . We eiIltanoen . ..

Munsters ieten g«« gnel geweien . mancvc veltevenve Be-

NL 'LLLS'r L ? '"' w_“,,u «***«
Loöales und provinr.id|jg.

Merkblatt für de» 27 . Februar
R °u«e"aufgang 6" » Mouduutergang 6" B
Sonne „Untergang 5- ,! Mondaufgang 2- I
r >, v . , . II9 der Verbündele» unter Schwär,enfiern »fi. r
m Werdet - E PreußischeLne' ral ^ r.ihm

Sed. — i960 Dichter Albert Mlöser aest - IVIC
Deutsch-ungartscher Schriftsteller Ludwig Hevesi gesl

die zweite Kriegsanleihe ! Die Stunde ii,
gekommen, da von neuem an das gesamte deutsche Liolk bei
Au ergehen muß : Schafft ' die Mittel heibei deren das
Ba erland zur Knegsführung notwendig bedarf ' Bon der
ersten deutschen Kriegsanleihe hat man geßrgt sie bedeut
eme gewonnene Schlacht . Wohlan denn sorget dafür döst
ffr! r eI ie6t  Für Zeichnung aufgelegten zweilen

!othe sich zu einem noch größeren Siege aeftiffp
®a £ nt möglich, weil Deutschlands sinanzielle Kraft uni
gebrochen, ia unerschöpflich ist. Das ist nötig denn <n « ,«v2
und muß gegen eine Welt von Feinden ?n Dasein ver

nÄM »nd alle« einsetzen. wo alles auf dem Spiel ? siebt
Und schließlich: Es ist Nicht nur Pflicht , sondern Ehrensache
eines reden einzelnen , dem Baterlande in dicler groben
über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden
mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. ' Unsere Brüder
ünr ^ lde sind täglich und stündlich be-
"ft . ihr Leben für uns alle hinzugeben . Von den Daheim-
gebllebenen wird kleineres , aber nicht unwichtigeres m ?-
uagi - em jeder von ihnen trage nach seinem besten Können

und Vermögen zur Beschaffung der Mittet bei die unsre
Helden draußen n» t den zum Leben und Kämpfen not¬
wendigen Dingen ausstatten sollen. Darum zeichnet auf
die Kriegsanleihe ! Helfet die Lauen aufrütteln . Und wenn
es einen Deutschen ĝeben sollte, der aus Furcht vor
finanzieller Einbuße zögert , dem Rufe des Vaterlandes ru
folgen , so belehret ihn , daß er seine eigenen Jntereffen
wahrt wenn er ein so günstiges Aulagepaoier . wie .es die
Kriegsanleihe ist erwirbt . Jeder nmß zum Gelmgen des
groben Werkes beitragen ! _ u

Hachkllbllrg, 26. Febr . Am nächsten Sonntag führt
unser Turnverein wieder einen Turngang aus und zwar
nach der Hoheleq . Der Abmarsch erfolgt . nachmittags
91 /s Uhr vom Neumarkt (Post ). ^

§ Der Feldpaketdienst . Bei der Versendung von
Paketen an mobile Truppen handelt es sich um eine
Mtlltärische Einrichtung . Die Beteiligung der Postver¬
waltung beschränkt sich daraus , die Pakete anzunehm ' n
und den in der Heimat befindlichen Militär -Paketdepots
auszuhändigen . Die bei den heimischen Postanstalten
aufgelleferten Pakete dürfen bis 10 Kilogramm schwer
sein. Das Porto beträgt 5 Pfg . für das Kilogramm,
mindestens jedoch 25 Pfg . Größere Güter im Gewicht
über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm sind bei den
Elsenbahn -Eilgut - und Güter -Abfertigungen aufzuliefern-
dabei sind die Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollgeld ) im
voraus zu entrichten . Mit der Weiterleitung der Pakete
von den Militär -Paketdepots nach dem Felde und der
Zustellung an die Truppen hat die Post nichts zu tun,
dies liegt vielmehr in den Händen der Heeresverwaltung .'
Hiernach ist es unrichtig , für das Ausbleiben der an
Heeresangehörige im Felde abgesandten Pakete bis 10
Kilogramm stets die Postverwaltung verantwortlich zu
machen. Diese hat nur die Beförderung von der Auf-
gabepostanstalt zum Militärpaketdepot zu vertreten , wo-
bei Verluste oder große Verzögerungen nahezu ausge¬
schlossen sind. Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung
der Pakete in Feindesland , namentlich wenn militärische
Operationen stattfinden . Auch die dem Truppenteil ob¬
liegende Zustellung der Pakete an den Empfänger ist
keineswegs so leicht ausführbar , wie das Publikum viel¬
fach annimmt . Viele Beschwerden der Absender von
Jeldpaketen darüber , daß diese nicht ' angekommen seien
erweisen sich als nicht zutreffend , weil sie zu früh er?
hoben waren . Außer den ' vorstehend erwähnten Feld¬
paketen an mobile Truppen kommen noch Pakete an
Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen Reichs
in Betracht . Diese sind — mit Ausnahme der Stand¬
orte in den elsässischen Kreisen Altkirch, Mülhausen,
Gebweiler , Thann und Colmar — jederzeit zugelassen
und unterliegen den Vorschriften und Taxen des Friedens¬
dienstes.

* Flachs - und Hanfbau  betreffend . Vom Tage
der Mobilmachung an war der deutsche Konsum vom
Bezüge ausländischen Flachses ganz abgeschnitten und
nun wurde es den beteiligten Kreisen plötzlich ganz klar,
welche unabsehbare Kalamität hieraus entstehen konnte,
wenn der Krieg länger dauern sollte. Der Bedarf in
allen Sorten Leinen-Geweben für die vielerlei Ausrüstungs¬
gegenstände von Heer und Marine , für Lazarette und
Bekleidungsämter räumte alle Fabrikläger und die We¬
bereien können bis zur Stunde den Anforderungen nicht
rasch genug Nachkommen. Die öffentliche Mildtätigkeit
zeigte sich fast überall im besten Lichte und gar viele
Leinenschränke wurden ihres Inhaltes beraubt , um den
außerordentlichen Erfordernissen an Wäsche und Ver¬
bandstoffen einigermaßen zu entsprechen. Wenn auch
die einheimische Leinen-Spinnerei von den in Feindes¬
land beschlagnahmten Flachsvorräten für wenige Monate
Rohmaterial erhält , was indessen noch von einem glück¬
lichen Verlauf des Feldzuges abhängt , so könnte es' nach
menschlichem Ermessen nicht ausbleiben , daß die ganze
Industrie im Herbste ihre Betriebe still legen müßte,
wenn nicht in Deutschland dafür gesorgt wird , daß die
eigene Landwirtschaft dieses Frühjahr wieder zum Flachs¬
bau zurückkehrt, um im Herbste den großen inländischen
Bedarf befriedigen zu können. Schon heute sind die
Vorräte überall sehr knapp und die Magazine leer wie
noch niemals zuvor und man kann sich keinen
günstigeren Zeitpunkt für die Landwirtschaft denken, als
den gegenwärtigen , die Leinsaat wieder in die Frucht¬
folge aufzunehmen . Wenn auch die derzeitigen Phan¬
tasie-Preise , die von unberufenen Hausierern so unsinnig

m getrieben wurden , nach Eintritt normaler
Verhältnisse wieder zurückgehen, so ist nach fachmännischem
Ormeffen doch mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß die
Jcotierungen für gute Flächst in den nächsten Jahren
recht hohe bleiben und es deshalb keinem Zweifel unter¬
liegt , daß diese Kultur sehr rentabel wird . Angesichts

^ 3weite und außerordentlichen Bedeutung , welche
diese Frage im öffentlichen Interesse beansprucht , dürfte
es Sache der Behörden sein, sich ohne Verzug darum
zu kuininern . Für die Landwirtschaftlichen Bezirksvereine

eine dankbare Aufgabe , ihrerseits rechtzeitig für
Ausklarung und Belehrung zu sorgen und auf ihre 'Mit-
glleder den notwendigen Einfluß auszuüben , damit tatsäch¬
lich etwas geschieht. Auch der gemeinschaftlicheBezug guter
^.einsaat könnte wohl am besten durch diese Vereine bewirkt
werden . Gewiß ist die Versorgung des deutschen Volkes

Brotgetreide das Wichtigste, aber die vorstehend er-
orterte Angelegenheit ist ebenso eine Existenzfrage und
verdirnt deshalb entsffrechend gewürdigt zu werden.

Kroppach 25. Febr . Am gestrigen Tage begingen
die Eheleute Förster Hermann Keßler und Sophie qeb.
Schneider in Alhausen das Fest der Goldenen Hochzeit.
Dem Jubelpaare wurde die EhejubiläumS -Medaille ver¬
liehen und an diesem Tage überreicht.

Lsilgkubachb. M .. 23. Febr . Unser Reichstagsabge-
ordneter Herr Dr . Burckhardt hält am Sonntag den 28.
d. Mts . im hiesigen Bereinshtmse einen Kriegsvortraq.
Beginn des Vortrages nachmittags 3 Uhr. 'Herr Dr.
Vurmjardt ist auch gerne bereit , nach dem Vortrage per-

. spnllche Wünsche entgegen zu nehmen und eventl . Aus-
knnft zn erteilen.

Limburfl, 25. Febr . Heute vormittag wurden ca. 2300
russische Kriegsgefangene , die aus den Lagern von Görlitz
und Meschede abgeschoben waren , um ' Platz für den
sttzten großen Ruffenfang Hindenburg zu schaffen, vom
Bahnhof aus unter der nötigen militärischen Eskorte
durch die Straßen Limburgs nach dem Dietkirchener Ge¬
fangenenlager geführt . Es waren meist durchweg hoch-
gewachsene Burschen aus verschiedenen Völkerschaften des
^isftschen Reiches. Ihr LoS scheinen sie mit großem
Gleichmut zu tragen.

Kurze Nachrichten.
iKnn̂ m ^ «mdsturmkompagnie inBe,  dorf  sammelte mehr als
1500 49. Goldgeld. — Die 4. Kompagnie des Landsturm-Ersatz.
Bataillons Limburg  hat bisher 20000 M. in Gold gesammett.
sie sammelt noch weiter. — Beim Hantieren mit einem Revolver
g,na dem Lehrling der Landesbankstelle Runkel  ein Schuß loS
der den 15,ahrigen Sohn des Landwirts Burkhardt aus Schadeck
tötete. - Im Gefangenenlager bei Gießen  trafen 1500 gefangene

T den Farbwerken inHöchst zog sich der Arbeiter
Jakob Schmidt eine Vergiftung zu. Die Leiche wurde von der
Polizei beschlagnahmt. — Auf der Zeche Bruchstraße bei Lan q en¬
dreerwurden  infolge vorzeitigen Losgehens einer Schusses zwei
Bergleute verschüttet und getötet. - Nach ewem Beschluß des
Magistrats ,n Frankfurt  a . M. werden im Stadtkreis Frankfurt
“ m ' • Marz ab Brotkarten ausgegeben nach der Maßgabe , daß
200 Gramm Mehl oder die entsprechende Menge Brot pro Kopf

^"stallen Der Frankfurter Milchhändler-Verein beschloß
die Milchpreise voin 1. März ab von 24 auf 26 Pfg . zu erhöhen!

Pfofi und fern.
O « '"''etter und Sch nee fälle . In den Hockwogesen

und NN Hochschwarzwald gehen anbadende heftigeS .pnee-
salle nieder . In dem Gebiet des Feldberg in Baden liegt

, der schnee 2V. Meter hoch bei 6 (tzrad Kälte — In
zcinz Sudfrankreich herrscht furchtbares Unwetter In den
Gebirgsgegenden liegt hoher Schnee , so daß die Babn-
verbindnngen nur mit Mühe und großen Verspätungen
au,rechterhalten weiden können . Zahlreiche Telegraphen-
mien wurden zerstcrt . Ans dem Mit elmeer herrscht

schwerer Sturm , dem mehrere Jlscherbarlen zum Opfer

o „Unerniittelt " in den Verlustlisten . In nächster
Zeit werden am Anfang der deutschen Verlustlisten be-
sondere Listen mit der Überschrift „Unermittelt . Liste
Nr . - erscheinen . Diese Listen enthalten die Namen
der 'Angebörlgen der deutschen Armee , die in der Ge-
sangenschalt oder in deutschen Lazaretten gestorben sind
und bei den n der Truppenteil nicht festgestellt werden
konnte , sowie solche mit Regimentsangaben , deren Richtig¬
keit aber nicht feststeht. Sie werden mit fortlaufender
Nummer versehen von Zeit zu Zeit zum Abdruck ge-
langen . (W.T .B .)

© ÖsterreichischeOffizierkurhänscr für deutsche
Omzrcre . Die österreichische k. k. Gesellschaft vom Weißen
Kreuz teilt mit : Das k. u . k. Kriegsministerium in Wien
hat die stellvertretenden Korpskommandos angewiesen , daß
Gesuchen deutscher Offiziere ebenso wie denen österreichisch-
ungarlscher Offiziere um Aufnahme in die Offizier¬
kurhauser der k. k. Gesellschaft vom Weißen Kreuz ent-
spr-ochen werden soll. Außer diesen Militärkurhäusern ist
noch eine große Anzahl von Freiplätzen und ermäßigten
Kurplätzen vorhanden , die von Privatleuten und anderen
Stntern zur Verfügung gestellt sind. Die Plätze verteilen
sich über alle österreichischen und ungarischen Kur - und
Badeorte , und werden gleichfalls gern deutschen Offizieren -
zugänglich gemacht werden . 'Nähere Auskünfte über die
Kurorte und die dort zu vergebenden Plätze , Frei - und
halben Freiplätze erteilt an jedermann bereitwillig Herr
Mawr Karl Ertl , Leiter der Zentralauskunftsstelle der
k. k. Gesell,chast vom Weißen Kreuz in Wien , l. Brüunerstr . 3.

o Heute Forocrung an Sonntagen im Nuhrkohleni
gebtei . Auf eine Eingabe des Gewerkvereins christlichei
Bergarbeiter gegen die Sonntagsarbeit im Ruhrbergbau
hat das Generalkommando in Münster erwidert : „Nach
dem Bericht Ves Dortmunder Oberbergamts werde ent¬
sprechend den Wünschen der Belegschaften auf keiner
Zewe an sonn - und Feiertagen gefördert . Dagegen sind
wöchentlich ein brs zwei Überschichten eingelegt worden ."

° " "' fische Ausreißer wieder eingefangen . Die
?ch j ?0. Februar aus dem Gefangenenlager Königsbrück
bei Dresden entwichenen fünf Russen tauchten in Uniform
m Erdmamisdorf bei Chemnitz aus . Es gelang , vier
davon festzunehmen , während der fünfte entkam . Sie
wurven nach Königsbrück zurückgebracht.

© 16« Millionen Mark Keuersckiaden. 2n den



o c->i! Fabrikgebäuden der Maschinenbau Mtiengesellschast
> Rir.erolo bei Turn! brach ein Brand aus. der schnell
a Ausdehnung gewann. Nur unter großen Schwierig-
k ' -*n konnte das, Feuer gelöscht werden. Der Schaden

"IV?t lügehener groß und wird bereits jetzt auf über 200
ÜberK:i ':rn Lire geschätzt. <160 Millionen Mark.)

■> Arbeiterfamilien sind brotlos geworden.
Ltnssischer « oldateiialiergkauben. Der bekannte

- ' ■g'Uch" Korrespondent Mrgrini schreibt aus dem
l i neben Lager, die russischen Soldaten hätten vor den

-nulmitteln der Deutschen eine geradezu abergläubische
t -lgft. Sie seien überzeugt, die Deutschen stehen mit dem
L nfel im Bunde. Ja . die Russen erzählten sich, die
L milchen hatten nicht nur Maschinen, um Schützengräben
zu ziehen, sondern auch dämonische Maschinen, um die
£ erwundeten und Toten aus dem Schlachtfelde aufzulesenl
Der Korrespondent weiß viel von Massenerschießungen
von Juden und Polen zu melden. Sogar ein wunder,
scgones Po enmadchen, sagt er. wurde unter Spionage-
oeroacht füsiliert. Die Gefangenen werden völlig aus-
geraubt, aber sonst menschlich behandelt, da die Russen
keinerlei Haß gegen die Deutschen hegen. Es sollen auch
kommen tfÜae  ° Cn im  russischen Heer vor-

& Unruhen wcgc» hoher Brotpreise in Neapel. Der
in der Arbeiterbevölkerung Neapels gärende Unmut über
die fortwährende Vreiserböbung des Brotes, das in Neapel

sicher nur 3b Eentesimi pro lskilograinW und jetzt fünfzig
kostet, artete, als der Preis offiziell durch die Stadtver-
waltung iviedernni um einige Centesim-i erhöht werden
sollte, in eine Revo.'te aus. Über lbOO streikende Arbeiter
zogen vor das Rathaus und zwangen die meisten Fabriken,
sofort ihre Pforten zu schließen. Auch die Straßenbahner
wurden genötigt, den Streik mitzumachen. Die sozialistischen
Stadtverordneten haben z»m Protest gegen die von der
Stadt giltgeheißeneiiBrotpreiserhöhungen ihren Rücktritt
angezeigt.

Egge» des WintergetrcidcA.
Das Abeggen im Frühjahr ist nicht allen Getreide¬

arten gleich dienlich: so isi der Roggen gegen bas Eggen
viel empfindlicher als der Weizen, so daß das Eggen mir
unter gewissen Verhältnissen angezeigt erscheint. Auf
schweren, stark verkrusteten Böden ist Abeggen des Roggens
im Frühjahr am P atze. Schädlich wirkt dies nicht, im
Gegenteil. Es empfiehlt sich hierzu eine leichtere Egge,
wogegen der Weizen eine schwerere Egge verträgt. Soll
das Übereggen Vorteile bieten, so darf es nur vorgenommen
werden, wenn der Roggen noch keine allzu bedeutende
Höhe erreicht hat und die Egge tadellos arbeitet. Durch
das Eggen werden zwar Pflanz n herausgerissen, jedoch
können die anderen sich besser entwickeln. Man eggt den
Roggen deshalb nicht allgemein, weil er uns sozusagen
aus der Hand wächst. Der Nutzen eines sehr zeitigen

Eggens des Roggens wird wesentlich durch«M
folgende Wetter bedingt. Tritt zu», Beispiel

! J|gerade die tmiiirjohne Schnee ein, so k.mien
gerufenen Beschädigungendi, Saat erhelli gbeem»
Bei schweren Böden bat man ferner oua) auf 9
beit Rücksicht zu nehmen, besonders dann, weM
um eine Krustenbrechung handelt. Lu trocken'
Boden auch nicht sein, mc.l sonst die Egge qg,,.-
Krusten loslöst und mit diesen zu viele 'ojTaüa-'-“*1
gerissen werden. Erfahrungsgemäß findet das «
des Roggens auf schwerem Boden am vorteilhaftes
Nachmittagsstundenstatt, weil zu die'er TageL
Pflanzen trockener und welker sind, mithin der EjI
der Egge besser widerstehen und weil der BoM
eine tiefere und lockere Krume hinterläßt. Man ui
immer den günstigsten Zeitpunkt zum Eggen zu **
damit die wenigsten Schäden eintreten.

1 —
Marktberichte.

Wiesbaden , 25. Febr. Fruchtmark» Preise sij,
Heu 5,20—5,60, Kleeheu 5,70—6,80, Richtstroh 3,30- 3 35
stroh 2,80—0,00 M . Angefahren waren 16 Wagen ,„,.1
6 Wagen mit Stroh . ' m

Für die Schriftleitnng und Anzeigen verantwortlW
tdeoso » Klkchstübt! in Hachenburg.

Turn-Vewin H kocßsnburg.
Am 28 . Februar : Turngang: Hohelei. Ab¬

marsch 2chz Uhr von der Post.
Der Tnrnrat.

Kömgl.Oberförsterei Hachenburg

♦♦♦♦ Kognah
tn 1 Pfd .-Packung zu haben bei

Karl Dasbach, Dw,eri-, Hachenburg.

Das Anfahren in ca. 700 Feltmeter Stag
aus der Lochunrerheide haben zu vergeben.

Altenkirchener Ningosenzieg«

verkauft Freitag den 8 . März d. Js ., vorm . 10 Nbr , in der
Gastwirtschaft von Jung zu Hütte aus dem Distrikten des Schntz-
bezirks Bellerhof 14, 16b, 12a, 19b, 11a, 8a . 10b und c und
15a und d:

in allen Formaten und Qualitäten
_ liefert schnell zu mäßigen Preisen

DnscKercid« ..Erzähler vom Olemrroald“ ln fiachenhur«.
Ji Alle Säirmreparafurens Tac&figes Füädd

schnell und billig bei

Buchen: 537 Rm . Scheit, 79 Rm. Knüppel, 1100 Wellen.
Nedelholz: 34 Rm. Scheit, 21 Rm. Knüppel, 39 Rm . Reisig.

f.
1in Haushalt und Küche

Hernr . Ortbey , Hacheill' "rg. :Geschäftsstelle' d.

Ä
©

CUer0elfl sparen will

v

lasse sich nicht verleiten, minderwertige
Kleider- und Anzugsstoffe zu kaufen, die
den Macherlohn nicht wert sind, sondern
wähle haltbare Stoffe, bie auch nach
längerem Tragen noch anständig aussehen.

Unserem alten Grundsätze getreu , daß das
Beste auch das Billigste ist, unterhalten wir
in guten Qualitäten ein großes Lager in

Kleiderstoffen, Mrngffoffen
« und fertigen Anzügen, *

die wir frühzeitig in Massenabschlüssen sehr
vorteilhaft cinkanften und darum sehr

11111 preiswert abgeben.

ß .ZUCkttldtf̂ atbenburg.
SÄG

Prüfet alles und bebauet das Berte.
Sie werden Rannen über unsere guten Aaren und bissigen preise.

Aus dem Brand eines großen Fabriklagers empfehlen wir moderne, solide
02 mtg  wett unter Preis , 130—140 cm breit,Dsrrsn - oiQjis = «<>cm, »o 1.20, 1.50,
9 9  1 . 80 , bis feinst “

Knftlimftnffp ^ öcke und Jackenkleider,
nUllUlIJUUJJt , cm breit , Elle ^ 60cm , 75,

Ware 2.10 Mk.
nie so billig , 140

Bahnhof Iiioelbaeh
Fernsprecher Diel

! j . Amt Aitenklrchcn kAelil

80,
150

1.20 bis 1.50 Mk.

6 6 f IS Fl in riê 0er Auswahl, für Herren und Knaben,
kJ  vl WÜ viele von eigenen Stoffen gefertigt, trotz billigen Preisen

1ft

X
mit 10 Prozent Rabatt!

onfirmations-
Ä n yi | a 6.50 , 7.50 , 8.50,

■- 11,12,13 , 14- 22ommumon-

Prüfen Sie die guten Qualitäten und billigen Preise

10,
Mk.

Der größte Teil der Einsegnungs-Anzüge kommt aus einer großen Liqui-
_dations -Masse, daher sind viele erheblich unter Preis.

©
W

flloderns und fdiiDarze

f Kleiderffoffe
in großer Auswahl eingetroffen.

Mst.Pickel, lud.Lori Pickel, ßacfienburg.

Hüte, schwarzu bfarbig, hochfein, 95  bis 125  Pfg.
prachtvolle Webartcn in großer Auswahl,IMi &lUwI lIQIfw staunend billige Gelcaenheitskäuse,

9 9 per Elle 48 , 55 , 60 , 66 , 72 bis 210 Pfg.

Lager in
Mehl. Gell

Salz,
11  Futtermit

Feldfämer^
Kohlen, Di

NNd :
Baumaterü

(IMcfiini
-------- aller Art. !

Kleid mit Zutaten 10.—, 8.50 , 7.50 und 6.50 Mk.
Achten Sie gefl. auf  unsere Schaufensterauslagen! d -V

Jedes Einsegnungskind erhält einen guten Schirm umsonst!

Berliner Kaufhaus, p.  Fröhlich
Hachenburg, jetzt im Nassauer Hof.

KorRffopfen
Keine . Ortbell , Haä

II
I-

Extra billiges Angebot! für Konfirmation und Kommunion
Durch protze Einkäufe in ersten Fabriken bin ich in der Lage große Auswahl und billige Preise zu stellen.

KnabenFür(Dädcfien
Kleiderstoffe in fchinarz, farbig und weih

per Elle 62, 68, 85, 95, 1.08
« loiDie in höheren Preislagen. »

Ferner: Iitmidie, weißu. farbig, Kriizt,
MM,  S‘r?2|?, liRHttdur, Huildtibt,

lejeildiinse, lämtlicbe Bälde etc.

Für

IN Kaufhaus Louis Friedemann

Anzüge in Icf)n>arz,blauu,diinMen Stoffe
« in guter moderner Verarbeitung»
von den billigsten bis zu den feinsten.

Ferner: Me, lefiiläfme, Xerzfitldir,
SuifcMi, Verlnfti, Kragen, lüsefdelteo,
Sdiliple,Stränge,Holinfräjer,Midie Bälde etc.

Als Geschenk
erhält jeder Konfirmand oder Kom¬
munikant bei Einkauf des Anzuges
oder Kleides einen guten Filzhut

oder Regens rirnr umsonst.
Es liegt im eigenen Interesse aller
Eltern , die Kanfgelegenheit bei mir

wahrznnehmen.

41
\ i
L±±t-

Ifn fr Mi eres®
I „ükrlioer Kaufhaus“

Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gestattet.
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